
LOKALREDAKTION HIRSCHBERG

So erreichen Sie die Lokalredaktion:

Tel. Redaktion: 0 62 21 - 519 57 34
Fax Redaktion: 0 62 21 - 519 957 34
E-Mail: Hirschberg@rnz.de

Gemeinde. 8-12 Uhr Rathaus und Bür-
gerdienst geöffnet. 12 Uhr bis Dienstag,
24.September,12Uhr,Fenchelstraße,von
Hölderlinstraße bis Mozartstraße, für den
Fahrzeugverkehr gesperrt, und es gilt ein
beidseitiges absolutes Halteverbot in der
Johann-Sebastian-Bach-Straße zwi-
schen Kolpingstraße und Albert-
Schweitzer-Straße. Die Johann-Sebas-
tian-Bach-Straße ist bis Dienstag im Be-
reich vor der Martin-Stöhr-Grundschule
für die Durchfahrt gesperrt.
Heisemer Storchekerwe. 19 Uhr T-Band
rockt zur Storchekerwe, Schulhof, Mar-
tin-Stöhr-Grundschule.
Olympia-Kino. 17.45 Uhr Reise-Doku:
Dingle – Way of Change. 20 Uhr 35 mm
…denn sie wissen nicht, was sie tun.
Kulturförderverein Hirschberg. 19 Uhr
Vernissage der Ausstellung: „Leserlich –
Unleserlich“. Kalligrafische Bilder und
Objekte von Bärbel Schulz, „Kunst im
Tal“, Talstraße 170.
Sängereinheit Leutershausen. Jugend-
chorprobe entfällt heute. 19 Uhr Män-
nerchorprobe. 20.30 Uhr Frauenchor-
probe, beide Saal des Gasthauses „Zur
Rose“, Leutershausen.
SGL/Lauf- und Walkingtreff. 17 Uhr
Treffen an der Abzweigung zum Klein-
tierzuchtverein Hohensachsen vor dem
Waldparkplatz „Am Kohlbach“.
Katholische Pfarrgemeinde Leutershau-
sen. 17.50 Uhr Rosenkranzgebet. 18.30
Uhr Messfeier (Gedenken der Toten der
Woche vom 20. bis 26. September: Hil-
degard Schlör 2023, Maria Luksch 2018,
Ralf Bauer 2017, Heinz Geißler 2016, Karl
Hiebl 2016, Gisela Spazierer 2014, Ap-
polonia Gedak 2011, Elisabeth Hanf
2007). Nach der Messe Gebetsstunde für
den Schutz der ungeborenen Kinder.
Evangelische Kirchengemeinde Leuters-
hausen. 15 Uhr Jungbläsergruppe 4,
Mehrzweckraum des ev. Kindergartens.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Dok:Tor Apotheke,
Schriesheim, Ladenburger Straße, Tel.:
06203 4016666. anzi

Vortrag über Backsteingotik
Hirschberg-Leutershausen. (cis) Die
Leutershausener Landfrauen laden am
Dienstag, 24. September, um 19 Uhr, in
die Alte Villa zu Vortrag „Backsteingo-
tik an Mecklenburgs Ostseeküste“ ein.
Referent ist Ulrich Leist. Gäste sind wie
immer willkommen.

Vernissage „WohnArt“
Hirschberg/Schwetzingen. (ans) Die far-
benfrohen und ausdrucksstarken Werke
des Leutershausener Friseurs und Pop-
Art-Künstlers Kai Gissel sind bei einer
After-Work-Vernissage unter dem Motto
„WohnArt“ zu sehen. Die Ausstellung
öffnet ihre Pforten am Donnerstag, 26.
September, um 18 Uhr, bei Engel & Völ-
kers, Drekönigstraße 6, in Schwetzingen.
Bei der Vernissage kann man nicht nur
die Werke bewundern, sondern auch den
Künstler persönlich kennen lernen.

Körperbeherrschung
und Konzentration

RNZ-Serie „Hirschberger Hobbys“, heute: Taekwondo im Test

Von Christina Schäfer

Hirschberg. Es klingt herrlich exotisch,
was Peer Böhrnsen sagt. Ich verstehe zwar
kein Wort, da meine Kenntnisse der ko-
reanischen Sprache doch als extrem ru-
dimentär bis nicht vorhanden einzuord-
nen sind. Und vielleicht hat der Mann im
schwarzen Gürtel mir und den anderen
Trainierenden lediglich seinen Einkaufs-
zettelverbalpräsentiert.Aberselbstwenn
es der gewesen wäre: Es klingt impressiv
in meinen Ohren. Und so bin ich noch
längst im Schwelgen fremder Klänge,
während sich neben mir verbeugt wird.
Richtig, ich bin ja nicht zum Hören hier.

HIRSCHBERGER HOBBYS

Den Weg in die Halle der Martin-
Stöhr-Schule soll mir meine ersten
Schnuppereindrücke in Sachen Taek-
wondo bescheren. Ich und Taekwondo –
wir wissen zu Beginn des Abends noch
nicht, wie wir zueinander stehen. Aber die
ersten Übungen machen Hoffnung: Ich
kann folgen. Nun ist es auch nicht ganz
so schwierig, Gelenke zu drehen und zu
wenden, sie aufzuwärmen. Anders sieht
es dann schon beim lockeren Warm-up
aus. Ich soll boxen, ich soll kicken – die
Halle hoch und runter. Und die Deckung
nicht vergessen. Zum ersten Mal fragen
michmeineAdduktorenandiesemAbend,
ob ich eigentlich clever finde, was ich ih-
nen da so zumute. Sie werden es noch öf-
ter tun. Genauso meine hintere Ober-
schenkelmuskulatur. Mein Allerwertes-
ter. Meine Hände. Kurz: Ziemlich vieles
in meinem Körper beschwert sich – vor al-
lem am nächsten Tag. Die Beschwerde:
ein fetter Muskelkater. An Stellen, von
denen ich nicht mal wusste, dass ich dort
Muskeln habe.

Das weiß ich natürlich nicht, als ich
mich box-kickend durch die Halle be-
wege und dabei versuche, nicht in ir-
gendeine Richtung umzukippen. „Die
Atmung“, wird mir später Sarah sagen.
Die Atmung ist das, was den Körper sta-
bilisiert. Die werde ich später auch de-
finitiv brauchen. Und Geduld. Die
braucht es grundsätzlich für den Sport,

sagt mir Peer Böhrnsen. Mit „schnell mal
eben“ geht hier auch wirklich nichts, wie
ich feststelle. Taekwondo ist technisch.
Sehr technisch. Das merke ich beim Tritt
auf die Pratze, die Sarahs Hand schüt-
zen soll. Allein mit Freude am Sport funk-
tioniert der nicht. Also ziehe ich meinen
Ehrgeiz aus der Kiste und gehe mit mei-
ner Sparringpartnerin die einzelnen Be-
wegungen genau durch. Wie steht der
Körper, wie die Hüfte, was passiert mit
dem Knie und wie trifft der Fuß auf die
Pratze? – Zeitlupe bei einem Sport, der
auf Schnelligkeit und Dynamik setzt.
Aber: Danach wird es besser. Von gut ist
es weit entfernt, wie ich finde.

Und wie war das mit der Balance?
„Atmen“, sagt Sarah wieder. Ach ja. Ich
atme. Und übe. Und erfahre dann von Sa-
rah, wie es richtig geht. Gleiches beim
Schlag mit der Handkante, die Finger
schön in Spannung, denn „sonst tut es
weh“. Ich erfahre bei eigener Ausfüh-
rung, was Sarah meint. Bei ihrem Schlag
hingegen dröhnt mein Unterarm. So ist
das, wenn man von einer Frau mit rotem
Gürtel lernt. Das hat was von Schweiß,
Blut und Tränen. Vor allem für diejeni-
ge, die einer Anfängerin gegenübersteht.
„Oh“,„ups“,„sorry“kommtvonmir–und
von Sarah immer wieder ein „ist okay“.
Sie ist wirklich sehr leidensfähig, wenn
ich ihr mal wieder auf dem Fuß stehe oder
nicht richtig treffe.

Taekwondo heißt natürlich auch
Selbstverteidigung. Dieses Mal ist es Su-
sanne, die mir gegenübersteht. Ich packe
sieamSchlafittchen, siedrehtmirmitdrei
Bewegungen den Arm auf den Rücken –
und würde sie weitermachen, läge ich auf
dem Boden. Eindrucksvoll. Noch ein-
drucksvoller: Die Übung bekomme ich
hin. Wenngleich ich dem Angreifer ob
meiner langwierigen Überlegungen, wel-
che Hand ich nun wo ansetzen muss,
reichlich Zeit geben würde, mich außer
Gefecht zu setzen. Das, sagt mir Sarah,
ist Übung. Üben, bis es in einen auto-

matischen Ablauf mündet. Definitiv
nichts für nur einen Abend.

Während ich mit drei Handgriffen an
meine koordinativen Grenzen komme,
setzt Böhrnsen noch einen drauf: Faust,
Faust, Knie, Ellenbogenpunch. Ich habe
keine Ahnung, wie er das auf Koreanisch
nennt. Aber so kann ich es mir zumin-
dest merken. Was natürlich noch weit von
der Umsetzung entfernt ist. Sarah hält
sich tapfer. Ich probiere mein Bestes.

20 Mal rauf auf die Pratzen ist Böhrn-
sens Ansage. Als die meine Hände schmü-
cken, habe ich hart genug damit zu kämp-
fen, sie unabhängig voneinander immer
in die richtige Richtung zu halten, um Sa-
rah den Kontakt zu ermöglichen; eine
wahre Choreographie der Hände. „Zählst
du?“, fragt mich Sarah. Choreographie
UND zählen – mein grenzdebiler Blick
reicht ihr als Antwort. „Also nicht“,

macht sie unbeirrt weiter. Hatte ich er-
wähnt, dass das Paar, das die Übung zu-
letzt beendet, mit Liegestützen bestraft
wird? Nun, Sie dürfen raten…

Was ich an diesem Abend bei dem An-
gebot des Turnvereins Germania (TVG)
Großsachsen ausprobieren darf, ist Taek-
wondo im Sprint. Es ist eine Fülle, die
mein Kopf nur in Teilen verarbeiten kann
und daher das Innere jedes Menschen, der
die Technik dieses Sports beherrscht,
beim Anblick meiner Übungsausführun-
gen schätzungsweise ins Jammern ver-
fallen lässt. Jeder Anfänger sieht unbe-
holfen aus, beruhigt mich Böhrnsen. Wie
dem auch sei: Ich habe Einblick in einen
Sport erfahren, der absolute Körperbe-
herrschung erfordert. Und Konzentra-
tion – auf das eigene Innere wie auf das
Ziel. Das braucht Übung. Also nicht mei-
nen, dass man gleich loslegt und Bretter
mit dem Fuß zertrümmert. Mache ich an
diesem Abend auch nicht. Was ich ma-
che: Am nächsten Tag den Muskelkater
ausgiebig genießen. Und an dem danach.

Christina Schäfer (li.) packte bei ihrer Schnupperstunde der Ehrgeiz. Tapfer absolvierte sie
Kicks und Schläge. Und hatte danach einen ganz schönen Muskelkater ...

RNZ-Mitarbeiterin Christina Schäfer (li. vorne) hat Taekwondo getestet und war für ihre ge-
duldigen Sparringpartnerinnen sehr dankbar. Fotos: Kreutzer

Entspannung

Konzentration

Powerfaktor

Vorkenntnisse

Die Faire Welt in den Köpfen von Kindern verankern
Für die Viertklässler der Martin-Stöhr-Schule gab es im Rahmen der Fairen Woche eine Filmvorführung im Olympia-Kino

Hirschberg-Leutershausen. (cis) Ein ganz
junges Publikum besetzte am Mittwoch-
morgen die Sitze im Olympia-Kino. Es
waren die Schüler der vierten Klassen der
Martin-Stöhr-Grundschule. Zusammen
mit ihren Lehrerinnen Annette Blanko
und Annette Helmcke schauten sie sich
den Film „Sieger sein“ an. Der Film der
Regisseurin Soleen Yusef feierte bei der
Berlinale im Februar seine Premiere und
wurde beim Deutschen Filmpreis
im Mai als bester Kinderfilm aus-
gezeichnet.

Das Thema des Films für Re-
nate Rothe: Fairness. Für die Vor-
sitzende der Eine-Welt-Gruppe
Hirschberg passte er daher perfekt
in die Faire Woche, die in der Ge-
meinde noch bis zum 27. Septem-
ber läuft. „Wir haben das Sport-
jahr mit der Fußball-EM und den
Olympischen Spielen aufgenom-
men“, erklärte sie die Filmaus-
wahl. „Sieger sein“ ist die Ge-
schichte eines syrischen Mäd-
chens, das mit seiner Familie nach
Deutschland flieht. Sie hat große
Probleme sich einzuleben. Ein
Lehrer entdeckt schließlich ihr
Fußball-Talent. Auf dem Fußball-
platz findet sie ihren Weg. Fair-
ness ist dabei ein Aspekt, denn „fair
spielenwill jeder“,sagteRothe.Und
fair behandelt werden auch.

Das Thema Faire Woche ist
längst mehr als der fair gehandelte

Kaffee, erhielt spätestens mit den 17 Zie-
len für nachhaltige Entwicklung der Ver-
einten Nationen, die 2016 in Kraft tra-
ten, einen neuen Blickwinkel. „Keine Ar-
mut, kein Hunger“, beginnt Renate Rot-
he sie aufzuzählen. Auch die Bildung ist
hier genannt.

Das Thema so früh wie möglich bei
Kindern zu verankern sei wichtig, war
RenateRotheüberzeugt.Daherfangendie

Bemühungen der Eine-Welt-Gruppe mit
Blick auf eine Bewusstseinsschaffung
schon im Kindergarten an. Dort ist es die
Faire Schultüte, die einen Ansatz bietet.
„Wir schauen mit den Kindern gemein-
sam, was es braucht, um einen guten
Schulweg zu haben“, erklärt Rothe. Und
mit Weg meint sie nicht das Örtliche, son-
dern die Bildung, die Unterstützer. Das
verdeutliche die Gruppe auch anhand von

Bildern von Schulkindern in anderen
Ländern, auf anderen Kontinenten. So
wird es für die Kinder fassbarer, wusste
Rothe.

Als weiteres Beispiel nannte sie einen
Besuch im evangelischen Kindergarten
Großsachsen. Da habe man einen Tisch
mit fairen Produkten aufgebaut. „Es war
ganz berührend zu sehen, wie die Kinder
ihr Geld betrachteten und fragten, ob es

für dieses oder jenes reicht.“ Dann,
so Rothe, könne man ihnen erklä-
ren, dass sie genau deswegen in der
Schule rechnen lernen. Während
andere Kinder er niemals lernen
werden.

Die Filmvorführung war nun
der nächste Schritt des Veran-
kerns einer Fairen Welt – diesmal
in den Köpfen von Grundschü-
lern. Es ist nicht die einzige Ak-
tion im Rahmen der Fairen Wo-
che. Am 26. September beschäf-
tigt sich die Oasenzeit mit dem
Thema „Baumwolle – es geht auch
anders“, Beginn ist um 18 Uhr im
Bibelgarten in Leutershausen.

Und wer abseits von diesen
Veranstaltungen weitere Informa-
tionen haben möchte, der kann je-
den Dienstag in der Zeit von 15 bis
18 Uhr das Café Grenzenlos be-
suchen. Hier gibt es nicht nur In-
formationen, sondern auch Kaffee
und Kuchen – und Waren aus Fai-
rem Handel.

Die Viertklässler sahen den Film „Sieger sein“, in dem Fairness eine wichtige Rolle spielt. Aus Sicht der
Eine-Welt-Gruppe ein perfekt in die Faire Woche passender Aspekt. Foto: cis

Von Sachsenhalle
bis Steuerreform

Gemeinderat tagt am Donnerstag

Hirschberg. (ans) Bei der Gemeinderats-
sitzung am Donnerstag, 26. September, ab
18.30 Uhr im Rathaus, befasst sich das
Gremium zwar mit acht Tagesordnungs-
punkten, aber es könnte schnell gehen.
Denn: Nahezu alle Themen sind in den
Ausschüssen schon vorberaten worden.
Wie das größte Projekt der Gemeinde, der
Anbau einer Trainingshalle an die Sach-
senhalle samt deren Sanierung und Bau
einer Energiezentrale. Für das 17,3 Mil-
lionen Euro teure Vorhaben soll der Ge-
meinderat den Baubeschluss fassen. Bau-
beginn soll voraussichtlich im Sommer
2025 sein, Fertigstellung im Frühjahr 2027.

Ebenfalls schon vorberaten sind die
neuen Hebesätze für die Grundsteuer ab
Januar 2025 aufgrund der Steuerreform,
die der Gemeinderat nun endgültig be-
schließen soll. Der Hebesatz für die
Grundsteuer A soll künftig bei 100 von
Hundert und für die Grundsteuer B bei 105
von Hundert liegen. Auch soll beim Lärm-
aktionsplan der Entwurf für die Fort-
schreibung beziehungsweise Stufe 4 be-
schlossen werden. Dieser sieht unter an-
derem Tempo 30 für die Heddesheimer
Straße vor. Weitere Themen sind eine Än-
derung am Erschließungsvertrag für die
Gewerbegebietserweiterung, der Be-
schluss des geänderten Entwurfs vom vor-
habenbezogenen Bebauungsplan „Quen-
telberg, 1. Teiländerung“ und die Annah-
me von Kleinspenden.

H I N T E R G R U N D

> Über Taekwondo: Im Gegensatz zu
anderen asiatischen Kampfsportarten
hat Taekwondo keine alte Tradition.
Der Sport entwickelte sich erst nach
1945 aus dem Karate heraus. Die ein-
zelnen Silben stehen für Fuß (Tae),
Faust (Kwon) und Weg (Do). Beim TVG
Großsachsen setzt sich das Training
aus vier Elementen zusammen: ath-
letische Ausbildung, Sparringkämp-
fe, Selbstverteidigung und Bruch-
tests. Es soll ein verantwortungsvol-
ler Umgang mit den erlernten Tech-
niken vermittelt werden. Dazu dienen
Konzentrationsübungen und die Ver-
mittlung von rechtlichen Grundlagen
der Selbstverteidigung. cis
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